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Diolen/Leinen®

Das Mischen von Faserstoffen verfolgt im wesentlichen
folgende Ziele:
1- Durch Mischen verschiedener Faserprovenienzen den

Gebrauchswert derausder Mischung gesponnenen Garne
bzw. der hergestellten Fertigartikel zu verbessern.

2-Die in Natur und Technik vorkommenden Wachstums-
bzw. herstellungsbedingten Schwankungen in den Eigen-
schatten der Fasererzeugnisse auszugleichen, um da-
durch günstigere Verarbeitungsbedingungen zu schaf-
fen und die Qualität der Gespinste zu verbessern.

3- Die Rohstoffkosten durch Mischen von preislich unter-
schiedlichen Faserprovenienzen zu senken.

4- Durch Mischen verschiedener Faserprovenienzen bzw.
Fasertypen modische Effekte zu erzielen.

Eine alte Spinnerweisheit sagt: «Die Kunst des Spinnens
Üegt im Mischen.» Dies gilt ganz besonders für die Poly-
oster/Leinen-Mischung. In dieser Beziehung, d. h. der Mög-
lichkeit verschiedene Fasertypen miteinander mischen zu
können, sind die aus Stapelfasern hergestellten Garne den
Garnen aus Endlosfasern überlegen, weil dadurch der
Eertigartikel verschiedenartiger gestaltet werden kann.
Während früher die Mischung verschiedener Faserprove-
nienzen in der Hauptsache aus Kostengründen geschah,
verfolgt man heute den Gebrauchswert eines Artikels zu
erhöhen.

Was ist nun der Grund, dass gerade die Polyester-Leinen-
Mischung so spät in den Markt vorgedrungen ist? Dies
'ag vorerst daran, dass die Ausspinnung feinerer Misch-
garne zunächst nur nach dem äuserst unwirtschaftlichen
Hassspinnverfahren der Flachsspinnerei erfolgen konnte.
Erschwerend kam hinzu, dass seitens der Herstellerfirmen
von Maschinen für die Flachsspinnerei keine nennenswerte
Weiterentwicklung im Hinblick auf eine grössere Leistungs-
jahigkeit der Maschinen zu verzeichnen war. Zum zweiten
^9 es daran, dass die Flachserzeuger erst spät erkannt
haben, was zur Umgebung des Nassspinnverfahrens hin-
sichtlich der Aufbereitung des Flachses notwendig und
JJioglich ist, um sich den modernen Spinnverfahren des
Kammgarn- und Baumwollsektors anzupassen.
Ueber viele Jahrhunderte zählten die aus dem Flachs her-
gestellten Leinenstoffe zu den wichtigsten Bekleidungs-
artikeln des Menschen. Heute ist der Flachs auf dem Be-

eidungssektor in Reinverarbeitung kaum noch anzutref-
an, obwohl er über einige ganz bestimmte Eigenschaf-
an verfügt. Es sind dies die rasche Feuchtigkeitsad-

Sorption und die sehr gute Wärmeleitfähigkeit sowie die
oglichkeit, nicht fuselnde, glatte, hautsympathische Tex-

''en zu fertigen. Hinzu kommt nicht zuletzt der durch den
orphologischen Aufbau des Flachses bedingte Leinen-

effekt.

P'esen vorteilhaften Eigenschaften des Flachses stehen
och seine grossen Nachteile für den Bekleidungssek-

hj. 9®9enüber: Die starke Knitterneigung, die hohe Steif-
'

' öas Fehlen einer für die Verspinnung so wichtigen

Faserkräuselung und die geringe Elastizität. Da man in-
zwischen im Laufe der Weiterentwicklung der Chemie-
fasern über genügend andere Faserstoffe verfügt, die dem
Flachs in vieler Hinsicht überlegen sind, schwand das
Interesse der Bekleidungsindustrie für diesen Rohstoff
mehr und mehr. Nur im Heimtextilienbereich hat sich
Flachs in Reinverspinnung nach wie vor gut behaupten
können. Was am Leinen — bedingt durch die Mode —
nach wie vor sehr geschätzt wird, ist der im Garn erzielte
Leineneffekt. Man versteht hierunter die ins Auge sprin-
gende Ungleichmässigkeit des Fadens in Form von Ver-
dickungen und Verfeinerungen unterschiedlicher Länge
in Verbindung mit einer engen Verkreuzung von Kette und
Schuss, die dem Leinengewebe das typische Aussehen
verleihen.

Erst mit Einführung der Polyesterfaser wurden in den USA
und in Grossbritannien die ersten Versuche der Mischver-
spinnung mit Flachs gemacht mit dem Ziel, die dem Flachs
anhaftenden Nachteile durch die spezifischen Eigenschaf-
ten der Polyesterfaser zu kompensieren. Die ersten Ver-
suche mit Polyester/Flachs-Mischungen gehen auf das
Jahr 1959 zurück. Da Glanzstoff zu dieser Zeit noch keine
pillingresistente Poliyesterfaser lieferte, erstreckte sich die
Entwicklung zunächst nur auf bestimmte Webartikel des
DOB-Sektors. Einen neuen Auftrieb hat die Polyester/
Flachs-Mischung später mit Einführung der Diolen-FL-
Faser erhalten. Mit diesem pillingresistenten Typ wurde
auch der Maschensektor für die Polyester/Leinen-Mischung
erschlossen, nachdem zugleich ein geeignetes Trocken-
spinnverfahren auf modernen Kammgarnmaschinen ent-
wickelt worden war.

Polyamid- und Acrylfasern gab man aus technologischen
Gründen von vornherein wenig Chancen als Mischungs-
partner für den Flachs; denn beide Faserstoffe bieten ge-
rade im Hinblick auf die Knitterrückbildung keine Vorteile.
Aus diesem Grunde hat sich die Mischung Acryl-Wolle im
Websektor auch nicht so durchsetzen können wie die
Mischung Polyester/Wolle. Die Stärke der Acrylfaser liegt
bekanntlich in der Möglichkeit, aus ihr voluminöse Garne
zu spinnen, wie sie vor allem im Maschensektor benötigt
werden. In diesem Zusammenhang stellt sich sogleich die
Frage, welche Chancen für die Mischung Acryl-Leinen im
Maschensektor bestehen. Von den Acrylfaser-Herstellern
wurden bereits Versuche in dieser Richtung gemacht. In
der Maschenware ist natürlich das Knitterverhalten von
untergeordneter Bedeutung. Wir meinen jedoch, dass
von der Struktur her eine Polyesterfaser besser zum Lei-
nen passt, als eine Acrylfaser und dass die Polyester/'
Leinen-Mischung hinsichtlich des wash-and-wear-Verhal-
tens einer Mischung aus Acryl und Leinen überlegen
ist. Bei Mischungen von Polyamid mit Flachs hat sich
gezeigt, dass diese ausserordentlich scheuerfeste Faser
den zum Aufspleissen neigenden Flachs sehr schnell auf-
scheuert.

Es hat sich nun erwiesen, dass der geeignetste Mischungs-
partner für den Flachs die Polyesterfaser ist. Dies soll
anhand der in tabellarischer Anordnurng vorgenommenen
Gegenüberstellung der Tabelle 1 verdeutlicht werden, in
der die wichtigsten auf den Artikel bezogenen Eigenschaf-



176 mittex

Tabelle 1

Leinen Eigenschaften Polyester
sehr hoch Längsfestigkeit sehr hoch

für Bekleidungszwecke nicht voll ausnutzbar
äusserst niedrig Bruchdehnung hoch

(je nach Fasertyp unterschiedlich)
niedrig Querfestigkeit hoch bei Normaltypen,
bei hoher Steifheit gegenüber
Querbeanspruchung empfindlich,
lässt sich leicht knicken

herabgesetzt bei pillingresistenten
Typen

mässig Scheuerfestigkeit sehr gut
neigt zum Aufspleissen
äusserst gering (techn. Faser) Elastizität sehr hoch,
daraus resultiert hohe Knitterneigung daher ausgezeichnete Knitterrück-

bildung und gute Formbeständigkeit
sehr rasch Feuchtigkeitsaufnahme äusserst gering,
(wie bei Bauwolle, jedoch
mit wesentlich höherer Geschwindigkeit)

daher schnelle Trocknung

relativ schnell Feuchtigkeitsabgabe sehr schnell,
(schneller als bei anderen Naturfasern) schnelle Trocknung, da Feuchtigkeit

nur an der Faseroberfläche abgelagert
ausgezeichnet Wärmeleitfähigkeit sehr niedrig
daher angenehme Kühle

gut Hitzebeständigkeit sehr gut
(kochfest)
niedrig Schrumpf steuerbar,

je nach Fasertyp

ten von Leinen und Polyester aufgeführt sind. Ergänzend
hierzu sind in Tabelle 2 im Vergleich zu den für die Mi-
schung in Frage kommenden Diolen-Typen die messtech-
nisch eindeutig erfassbaren Faserdaten enthalten. Aus
der Gegenüberstellung der Tabelle 1 geht eindeutig her-
vor, dass — abgesehen von der Längsfestigkeit — in allen
anderen Punkten eine mehr oder weniger starke Gegen-
sätzlichkeit besteht. Für den Fertigartikel ist die Längs-
festigkeit der Flachsfaser allein kein entscheidendes Kri-
terium, sondern vielmehr das Kraft/Dehnungsverhalten.
Sie muss im Zusammenhang mit der Faserdehnung ge-
sehen werden. Die Kraft/Dehnungsdiagramme der Abbil-
dung 1 zeigen den Unterschied, der selbst bei der auf
Festigkeit gezüchteten Reissspinnband-Faser noch vor-
handen ist.

Aus diesen Unterschieden im Kraft/Dehnungsverhalten von
Flachs und Polyester resultiert ein ganz spezielles Kraft/
Dehnungsverhalten der Mischgarne. Infolge der extrem
niedrigen Bruchdehnung bricht bei einer Zugbeanspru-
chung des Mischgarnes zuerst der Flachsanteil, so dass
die eigentliche Bruchlast nur von der Polyester-Kompo-
nente getragen wird. Reisst man die Garne von Hand,
so hört und spürt man deutlich, wie zuerst die Flachsfasern
wegbrechen. Erst dann kommt der Polyesteranteil zum
Tragen und nimmt so allein die Belastung auf. Durch Auf-
zeichnen des Kraft/Dehnungsverlaufes kann man diesen

Vorgang des sukzessiven Brechens gut verfolgen. Wie aus
der Abbildung 2 hervorgeht, haben die Nassgespinste eine
niedrigere Dehnung als die Trockengespinste. Dies er-
klärt sich dadurch, dass die im Nassgespinst eingesetzten
Flachsfasern nicht nur eine grössere Stapellänge besitzen,
sondern durch den Nassspinnvorgang zu endlosen Auf-
baueinheiten zusammengekittet werden.

Die Polyesterfaser bietet die Möglichkeit, den Flachs mit
seinen bekleidungsphysiologisch günstigen Eigenschaften
für die Fertigung moderner, pflegeleichter, formstabiler
Artikel mit hoher Gebrauchstüchtigkeit einzusetzen.

Dabei ist nicht zu vergessen, dass durch die Mischung
mit Polyester überhaupt erst die Trockenverspinnung des
Flachses zu feinen Mischgarnen nach modernen, leistungs-
starken Spinnverfahren möglich wurde. Die Verfahrens-
technische Problematik liegt darin, dass die glatte, steife
und kräuselungslose Flachsfaser unter Feuchtigkeitsein-
fluss an den Streckenwerkszylindern zur Wickelbildung
neigt. Deshalb sind die Laufverhältnisse der Mischung um
so sicherer, je höher der Polyesteranteil ist. Dadurch wird
auch die grosse Steifheit der Flachsfaser überwunden und
so ein flexibleres Gespinst gewonnen, wie man es vor
allem für die Verwendung im Maschensektor benötigt, um
ein einwandfreies Laufverhalten auf den Maschinen zu
gewährleisten.
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Tabelle 2

Material Diolen
Reissspinnband
3,3 dtex U gl
(3,0 den)

Diolen-FL-Kammzug
3,3 dtex gl 4,4 dtex gl
(3,0 den) (4,0 den)
60—80mm 100 mm

Diolen-FL-Flocke
6,7 dtex
(6,0 den)
60 oder 120 mm

Flachs
Elementar-
faser

Flachs
techn. Faser

Spezifisches Gew. g/cm' 1,38 1,38 1,38 1,38 1,49 1,49
Mittl. Faserlänge, den

Nm
3,0
3000

3,0
3000

4,0
2250

6,0
1500

1,1—10
8200—900

12—85
750—106

Mittl. Faserlänge mm
(Faserzahlschaul.)

50—120
je nach
Einstellung
d. Reissm.

72 72 78 bzw. 115 12—42 je nach
Aufbereitung
sehr untersch.

Heisslänqe km 56 46 38 34 58—68 45—53
Bruchdehnung

trocken %
nass %

13,4 46 45 49 1—2,5
2—3

2—5

Hei. Nassfestigkeit % 100 100 100 100 91—94
Beuchtigkeitsaufnahme
bei 65 % rel. Luftfeuch-
Ügkeit und 20 °C 0,5—0,6 0,5—0,6 0,5—0,6 0,5—0,6 8—12 8—12
Quellwert 4 4 4 4 45—65
*2£hschrumpf 1 Std. % 6,5 2 2 2 1

Heissluftschrumpf
3J90°C % 13,5 7—8 7—8 6—7
^räuselungswerte
Bogenzahl/100 mm
Einkräuselung %

Von der Einstel-
lung der Stauch-
kammer an der
Reissm. abhängig

80—85
6—8

75—80
6—8

70—80
17

ohne
Kräuselung

ohne
Kräuselung

Für welche Artikelarten eignet sich nun diese Mischung?
abelle 3 zeigt eine Zusammenstellung:

Tabelle 3

Web- Flachstrick- Rundstrick- Raschel-
ware ware ware ware

Kleider X

Kostüme x X X X
£[£i?eitanzüge X
fieizeithosen X
"•ernden X X
Blusen x
PuHover X X

tiH2I!M_eidung x
Tischdecken x
iSiQdet4<ieidLing_ X

eia^ ® des /W/schc/ngsverhä/tn/'sses auf die Artikel-
wird durch eine geeignete Mischungsreihe

hand i* .Dies soll an einem Beispiel erläutert werden. Es

reih nachstehend beschriebenen Mischungs-

Die r" Gewebe für die Herstellung von Freizeitanzügen.
Basis bildeten dabei die Mischungsvarianten Diolen/

Leinen 50/50 %, 67/33% und 80/20% sowie 100% Diolen
und 100% Flachs. Das Ergebnis der Mischungsreihe lässt
sich kurz wie folgt zusammenfassen:

1. Bei Diolen/Leinen ist neben den mechanisch-techno-
logischen Eigenschaften dem Warencharakter eine ge-
steigerte Bedeutung beizumessen. Beide Faktoren ver-
ändern sich in Abhängigkeit vom Mischungsverhältnis
in gegenläufiger Weise. Es ist nicht möglich, das Opti-
mum beider Punkte in einem Mischungsverhältnis zu
vereinen.

2. Mit zunehmendem Diolenanteil steigern sich die ver-
schiedenen, das Verschleissverhalten bestimmenden
Festigkeiten sowie die Knitterresistenz. Vermindert wird
dagegen die optische Wirkung des Leinencharakters.

3. Die Steigerung im Festigkeitsniveau (Garnfestigkeit und
Scheuerfestigkeit) ist zumindest zwischen den Verhält-
nissen 67/33% und 80/20% für das Gebrauchsverhai-
ten von keiner ausschlaggebenden Bedeutung mehr.
In diesem Zusammenhang ist auch das in Abbildung 3
gezeigte Diagramm interessant, das die Abhängigkeit von
Garnfestigkeit und Garndehnung vom Mischungsver-
hältnis zeigt.
Das Festigkeitsminimum liegt genau beim Mischungsver-
hältnis 50/50 %. Aus dem Diagramm lässt sich ausser-
dem ableiten, dass im Hinblick auf das Kraft/Dehnungs-
verhalten der Diolenanteil überwiegen sollte.
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Abbildung 1

effektes am besten geeignet. Aufgrund der Forderung des
Marktes kann sich durchaus die Möglichkeit ergeben, den
Leineneffekt zugunsten der etwas grösseren Sicherheit
im Knitterverhalten zurücktreten zu lassen. In diesem Fall
gibt es noch einen Ausweg. Man kann durch Einarbei-
tung von Flammeneffekten künstlich den Leineneffekt ver-
stärken.

Der Gedanke, ein Polyester/Leinen-Mischgarn für Ma-
schenwaren einzusetzen, erscheint im ersten Moment als
nicht vielversprechend; und doch hat sich erwiesen, dass
man aus solchen Mischgarnen in Verbindung mit einer
lockeren Mascheneinstellung rustikale, saloppe und küh-
lende Sommer- und Freizeitbekleidung fertigen kann, die
leinenartigen Charakter hat, ein ausgezeichnetes Trage-
verhalten aufweist und sehr gute wash-and-wear-Eigen-
schatten besitzt. Obwohl ja der eigentliche Leineneffekt
in der Maschenindustrie nicht so zum Vorschein kommen
kann wie im Gewebe, erhält man ein bestimmtes rusti-
kales, ansprechendes Warenbild. Das Knitterverhalten ist
bei Maschenware gegenüber Webwaren von untergeord-
neter Bedeutung. Demgegenüber müssen Griff und Pilling-
verhalten der Fertigware — wie überall im Maschensek-
tor — grössere Beachtung geschenkt werden. Wie bei der
Webware kann durch entsprechende Wahl des Mischungs-
Verhältnisses das eine oder andere Eigenschaftsmerkmal
stärker zur Geltung gebracht oder unterdrückt werden.
Weil an das Laufverhalten des Mischgarnes auf den Strick-
und Wirkmaschinen hohe Anforderungen gestellt werden,
dürfen die im Charakter rustikalen Mischgarne keine gro-
ben Unreinheiten enthalten.

Reißlänge Km

20

10 20 30 40

Dehnung %

15

4. Von grosser Bedeutung sind die mischungsabhängigen
Differenzierungen in der Knitterresistenz. Die Mischung
50/50 % schneidet im Knitterverhalten mit Abstand am
ungünstigsten ab. Der zwischen der Mischung 67/33%
und 80/20% noch gegebene Unterschied im Knitter-
verhalten schrumpft nach einer Kunstharzausrüstung auf
ein geringes Mass zusammen.

5.1m Warenbild weist die Mischung 50/50% erwartungs-
gemäss den ausgeprägtesten Leineneffekt auf, was aber
nicht die mangelnde Knitterneigung aufwiegt. Der bei
der Mischung 67/33% ebenfalls noch gut erhaltene Lei-
nencharakter verliert bei der Mischung 80/20% viel an
Ausdruckskraft. Auch in bezug auf den Griff geht bei
der Mischung 80/20 % schon einiges vom Leinencharak-
ter verloren.

Nach allen gegenseitigen Abwägungen scheint für Web-
ware die Mischung 67/33 % trotz des geringen Abfalls im
Knitterverhalten gegenüber der Mischung 80/20% wegen
des deutlich besser zum Vorschein kommenden Leinen-
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Abbildung 3

Um der Polyester/Leinen-Mischung in modischer Hinsicht
einen möglichst weiten Spielraum zu schaffen, sollte der
Spinner bestrebt sein, dem Faden einen typischen Leinen-
Charakter zu geben. Die Verwendung von Diolen-Kammzug,
Diolen-Konvertor-Spinnband und von Reissspinnband bie-
tet genügend Möglichkeiten in dieser Hinsicht.

Abschliessend sei noch einmal hervorgehoben, dass der
Flachs als Naturfaser einige ganz charakteristische Eigen-
schatten besitzt, die wir sehr zu schätzen wissen. Aber
er hat auch natürliche Schwächen. Darin liegt die Chance
der Polyesterfaser. Sie ist in der Lage, diese Schwächen
zu überbrücken, und erweist sich damit als idealer Mi-
schungspartner. Sie verhift auf diese Weise dem Leinen
zu einem «come-back» auf einigen wichtigen Einsatz-
gebieten.

Ing. (grad.) Harro Hansen
Fasertechnisches Institut Enka Glanzstoff, Obernburg
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Der weitaus grössteTeil aller Polyester/Leinen-Mischgarne,
die bisher im Maschensektor verarbeitet wurden, wurde
rohfarbig eingesetzt, weil der Naturton des Flachses be-
sonders beliebt ist. Die Rohfarbe hat aber den Nachteil,
dass die Ware nach jeder Wäsche heller und im Griff
weicher wird. Das Hellerwerden kann man vermeiden,
indem man das Garn im Leinenton färbt. Dies aber setzt
®'n Bleichen des Flachses vor dem Färben voraus. Das
Bleichen der Fertig- bzw. Halbfertigware ist aber nicht
ganz problemlos. Hier bietet sich seit kurzem die Lösung
an, für die Mischverspinnung gebleichten Flachs einzu-
setzen und auf diese Weise das Bleichen bei der Garn-
bzw. bei der Stückfärbung zu umgehen.
Die Erfahrung hat nun gelehrt, dass bei gefärbter Ware
der Leineneffekt nicht mehr so stark zur Geltung kommt
wie bei rohfarbiger Ware. Je dunkler die Färbung ist, um
so mehr geht der Leineneffekt verloren. Pastellfarbigen

önen ist deshalb der Vorzug zu geben. Bei Anwendung
w>n Bicolorfärbungen lässt sich der Leineneffekt wirkungs-
voll zurückgewinnen. Bei kontrastierenden Färbungen muss
allerdings mit Farbbildänderungen infolge rascher Ab-
scheuerung des Leinenanteils gerechnet werden, weil der
Alachs durch das Bleichen, Färben und Ausrüsten ver-
sprödet.
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